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1. Problemstellung 
Die intensiv erweiterte Reproduktion in der 
Landwirtschaft verlangt auch zwingend, die 
vorhandenen landtechnischen Arbeitsmittel 
mit höchstem Nutzeffekt einzusetzen , Dabei 
spielt die effektive Nutzung der Grundfonds 
und ihre objektive Beurteilung eine bedeu· 
tende volkswirtschaftliche Rolle, Der Intensi­
vierungsfaktor Mechanisierung ist zur Ablei­
tung von betrieblichen und überbetriebli-

chen Maßnahmen zur Anwendung des wis­
senschaftlich-technischen Fortschritts zu­
nächst einer kritischen Analyse seines Wir­
kens im Produktionsprozeß zu unterziehen, 
Um die dafür nötigen personellen und finan­
ziellen Aufwendungen · möglichst gering zu 
halten und das Prinzip der nur einmaligen Er'­
fassung von Primärdaten einzuhalten, wurde 
auf das vorhandene System der bewährten 
EDV-Projekte der Arbeitswirtschaft (AWll 

und Finanzwirtschaft (FINAl aufgebaut. Diese 
notwendige Informationsbasis wird schritt ­
weise durch eigene gezielte Datenerhebun· 
gen in Landwirtschaftsbetrieben und durch 
die EDV-gestützte Nutzung ausgewählter Be­
standteile der zentralisierten Berichterstat­
tungen der Statistik vervollständigt. Mit Hilfe 
von Programmen für ESER-Großrechenanla­
gen, Kleinrechner der SKR-II-Reihe und spä­
ter auch Büro- und Arbeitsplatzcomputer 

Bild 1 , Organisationsschema des Informationssystems zur Analyse der Mechanisierung; 
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ZDB Zentrale Datenbank, ORZ Organisations- und Rechenzentrum, RZ Rechenzentrum, NMA KU MN Dateiname FINA, MB KU MN Dateiname AWI Uahr), 
MBBS Dateiname AWI (Monat), DV lFN Datenverarbeitungsbetrieb der land, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 
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Tafel 1. Ausgewählte Kennzahlen je Maschinentyp nach Altersstruktur 

Typ Alter Anzahl Ausnutzung Kosten DK·Ver · 
brauch 

gesamt landwirt· Transport 
schaf1liche 
Produktion 

Jahre St. h/SI. % % M/h kg/h 

ZT300 0 ... 5 17 1 163 87 50 16,64 6,1 

gesamt 203 1392 85 57 17,42 4,7 

Tafel 2. Prozentualer Anteil der Prozeßabschnine an der Gesamteinsatzzeit je Maschinentyp 

Typ Anzahl Boden· Saatben· Pflegel Ernte ~rnte· Transport! 
bearbeitungl bereitungl Pflanzen· aufbe· Förderung 
Düngung Bestellung schutz reitung 

SI. % % % % % % 

ZT300 203 20 14 5 2 58 
K·700 17 45 30 25 

Tafel 3. Ausgewählte Kennzahlen der Einzelmaschinen 

Maschinen· Ausnutzung 
Nummer 

davon 
Januar Dezember 

h % % 

8106 1403 4 2 
ZT300 1 392 4 3 

werden die Informationsverarbeitungspro' 
zesse rationell projektiert und bis zur. Dialog· 
arbeitsmöglichkeit zwischen Mensch und 
Computer geführt. 
Nur die konsequente Anwendung der land· 
wirtschaftlichen Informatik und der Mikro­
elektronik bzw. Computertechnik ermöglicht 
die maschinenlesbare Speicherung, Verar­
beitung und Auswertung von derart umfang­
reichen Datenbeständen für mehrere Be­
triebe über längere Zeiträume hinweg und 
sichert auch kurzfristig vielseitige Recher­
chen ab. 
Das Ziel des aufzubauenden Informationssy· 
sterns zur Analyse der Mechanisierung be­
steht in der Bereitstellung problem- und lö· 
sungsorientierter Aussagen zur 

Effektivität und Produktivität der Mechani­
sierung 

- Reproduktion der Mechanisierurig 
- Begründung von Schwach- und Fehlstel-

len im Maschinensystem 
- Ableitung von begründeten Richtwerten 

und Normativen 
- Vorbereitung von Forschungs- und Ent-

wicklungsaufgaben. 
Umfangreiche Recherchen zeigten, daß es 
für diese Zielstellung keine bzw. nur ungenü­
gende' Lösungsmöglichkeiten gibt. 

1

2. Lösungsweg 
Auf der Grundlage von umfassenden theore­
tischen und praktischen Voruntersuchungen 
.zum Informationsbedarf und den Möglich­
Ikeiten seiner Deckung wurde eine Methode 
~um Aufbau einer aussagefähigen rechner-

~
estütz1en Datenbasis geschaffen. Diese 
ird gegenwärtig schrittweise realisiert und 
ezieht folgende Datenquellen ein: 

EDV·Projekt "Abrechnung der Arbeits­
kräfte und Leistungen der Technik" (AWI) 
EDV-Projekt "Finanz·. Kosten · und Lei· 

. stungsrechnung" (FINA) 
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DK· Kosten Alter 
Verbrauch 

gesamt DK Instand· Reifen 
setzungs· 
material 

kg/h M/h % % % a 

4,9 20,29 34 7 8 16 
4,7 17.42 38 7 7 12 • 

- ' EDV·Projekt "Grundmit1elrechnung" 
(GRUMI) 

- betriebsspezifische Daten - natürliche 
und ökonomische Einflußfaktoren (Frage· 
bogen) 

- Schlüsselbrücken/Verzeichnisse zur Zu· 
ordnung des Maschinentyps und des Bau· 
jahres zu jeder Ei(lzelmaschine (TKTR) 
bzw. zur Angabe notwendiger Daten zur 
Kennzeichnung der Kostenträger 
ausgewählte Formblat1berichterstat1ungen 
der Staatliclitln Zentralverwaltung für Sta· 
tistik (SZS) 
Analysedaten der sozialistischen Betriebs· 
wirtschaft (SBW ·Analyse) 
Wit1erungsdaten (DAWIP) 

- Bausubstanzanalyse 
- Zentrale Kostenträgerrechnung. 

Zunächst wird bei Nutzung vorhandener be· 
trieblicher Datenfonds und begrenzt notwen· 
digen mechanisierungsspezifischen Eigener· 
fassungen der Aufbau der eigenen Datenba­
sis ermöglicht. Dies ist durch Verwendung 
der für die EDV-Betriebsabrechnung bereits 
erlaßten Daten geSichert. Für die gezielte 
Auswertung sin.d noch Schlüsselbrücken und 
betriebliche Einflußfaktoren (Fragebogenda­
ten) zusätzlich zu erlassen und ständig aktu­
ell zu halten. Die Schlüsselbrücken sind eine 
unbedingt notwendige und wesentliche In­
formationsgrundlage für die mechanisie­
rungsspezifische Datenaufbereitung, da über 
den zentralen Schlüsselrahmen der Landwirt­
schaft keine einheitliche detaillierte Typen­
kennzeichnung der Arbeitsmit1el erfolgt und 
das Baujahr nicht erlaßt wird . Die Einflußfak­
toren zur Wertung und zum Vergleich des 
Iststandes sind z. B. Flurstückform und 
-größe, Steinigkeit, Verkehrslage, Arbeitsor­
ganisation u. a. Die übrigen Datenfonds wer­
den mit Hilfe der vorhandenen Datenverar­
beitungsprojekte separat gezielt ausgewer­
tet. Eine rechnergestützte Zusammenfüh-

rung der einzelnen Bestandteile des Informa­
tionssystems ist mit der Datenfernübertra ­
gung für die Zukunft geplant. 
Mit den Daten ausgewählter Landwirtschafts­
betriebe wird gegenwärtig unter dem Daten ­
bankbetriebssystem TOPAS eine Datenbank 
auf der Basis eines ESER-Rechners aufgebaut 
und ersten Nutzungen unterzogen. Im jahr 
1987 werden weitere Relationen eingespei ­
chert . 
Da die Analyse der Mechanisierung nicht 
nur Aussagen für den einzelnen Betrieb er­
bringen soll, wurden 15 Betriebe der Pflan ­
zenproduktion (PP) und mit ihnen kooperie­
rende Tierproduktionsbetriebe (TP) ein­
schließlich stationärer Anlagen auf diluvialen 
Standorten als Stichprobe ausgewählt. Die 
Einbeziehung weiterer Standorte ist vorgese­
hen. 
Im Bild 1 ist die Gesamtausbaustufe der da­
tenverarbeitungstechnischen Lösung darge­
stellt. 
Die durch die Notwendigkeit der Nutzung 
von Großrechnertechnik . bedingte territo­
riale Trennung von Nutzer und Informations­
fonds beeinflußt die Zugriffszeiten und -mög­
lichkeiten nachteilig. Deshalb ist zur Erhö­
hung der Nutzerakzeptanz die Übernahme 
ausgewählter Teilbestände auf Kleinrechner 
geplant. Damit wird eine CAD-Lösung zur di­
rekten Mensch-Computer-Dialogarbeii auf 
dem Gebiet der Analysentätigkeit vorgese­
hen. 
Nach der Erarbeitung der Gesamtkonzeption 
mußte die Datenübernahme konkret gelöst 
werden. Es wurde ein kontinuierlicher mo­
natlicher Magnetband-Dienst einschließlich 
eines Kontrollsystems zwischen den z. Z. 
verschiedenen daten liefernden Einrichtun· . 
gen und dem Rechnerbetrieb der Landwirt-' 
schaft aufgebaut . Dort erlolgt die zentrali· 
sierte Speicherung und Erstaufbereitung der 
Daten. 
Die Datensammlung läuft seit januar 1985 fü"r 
die Monatsdaten der Arbeitswirtschaft. Die 
zusammenlaufenden Datensätze sind weder 
in ihrer gesamten Anzahl noch in ihrer voll­
ständigen Länge für die Analyse der Mecha­
nisierung relevant. Auch eine der einheitli­
chen Auswertung dienende Umschlüsselung 
von Ordnungsmerkmalen ist notwendig. Aus 
diesen Gründen wurde ein ESER-Projekt zur 
Behandlung der Originaldaten geschaffen, in 
dessen Ergebnis der in Struktur und Inhalt 
datenbankgerechte Datensatz entsteht. Das 
Projekt unterteilt sich in mehrere Pro­
gramme zur Pflege und Verwaltung der 
Schlüsselbrücken und Verzeichnisse, zur Se­
lektion und Umschlüsselung der verschiede­
nen Eingangsdaten (AWI- und FINA-/Mo­
nats- sowie jahreswerte) Und zur Behandlung 
der innerhalb der Verarbeitung bei der sach­
logischen Kontrolle der Daten entstehenden 
Fehlerdateien. Im Interesse der Effektivität 
der Abarbeitung und aufgrund des großen 
Umfangs der Schlüsselbrücken und Ver­
zeichnisse wird die Selektion und Umschlüs­
selung in jeweils zwei Programmen reali­
siert. Damit ist die betriebsweise Arbeit mit 
den Verzeichnissen im Hauptspeicher mög · 
lieh. Dies ist für die Einhaltung eines vertret­
baren Zeitfaktors bei der Sucharbeit inner­
halb der Verarbeitung Voraussetzung, da das 
Argument für die Suchoperationen abhängig 
vom Inhalt des Datensatzes aus verschiede­
nen Feldern entnommen wird und somit eine 
Vorsortierung der 'Eingangsdaten über die 
Betriebsnummer hinaus nicht möglich ist. 
Für die Einspeicherung der Monatsdaten 
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Tafel 4. Aufwendungen und Technologien der ProduktIonsverfahren' 

Fruchtart Arbeitsart Typ Verfahrens· Anteil an Aufwand 
anteil Arbeitsart 
% % h h/ha 

1100 7,2 9,0 99 2,5 
, (Wintergetreide) 

114 
(Saatfurche 
mit Geräte· 
kombination) 

ZT300 
ZT303 
ZT305 
K·700 

59,2 74,0 832 2,1 
13,2 16,4 182 2,3 
0,4 0,6 7 1 

114 SO,O SO,O'I 1 120 

'I Flächenanteil in % 

AWI in di.e TOPAS-Datenbank wurde folgen · 
des Datenmodell entwickelt: 

Betriebshummer 
- Datum (Tag, Monat, Jahr, Abrechnungs· 

. monat) 
- Kostenträger (KTR) 
- KostensteIle (KST) 
- Arbeitsart (AA) 
- Teilkostenträger/Einzelmaschine (TKTR) 
- Alter (TKTR) 
- Typ (TKTR) 
- Menge (Arbeitsleistung in ha und/oder 

t· km) 
- Stunden (Arbeitsdauer in h). 
Damit ist eine eindeutige und einheitliche 
Struktur für alle möglichen Abrechnungs· 
fälle, wie Technikleistungen, Handarbeit, Re· 
paraturen und Ausfallzeiten, gegeben. Eine 
große Variabilität der Auswertung ist ebenso 
möglich. 

3. Ergebnisse 
Die im Bild 1 ausgewiesene Auswertung be· 
zieht sich auf verschiedene Nutzerebenen, 
die durch jährliche Standardauswertungen, 
aber auch durch umfangreiche Recherchen 
zu vielseitigen Fragestellungen informiert 
werden können. Die Fragestellungen können 
sich auf Einzelaussagen und auf Verknüpfun· 
gen beziehen. Mit der Datenbasis sind Aus· 
silgen zu folgenden Bereichen möglich: 
- Kennzahlen des. Einsatzes der Technik je 

Einzelmaschine und Typ insgesamt und in 
Abhängigkeit von der Altersstruktur (Aus· 
nutzung, Kosten und Kostenbestandteile, 
DK·'IIerbrauch, Einsatzspektrum, Leistung 
je Arbeitsart u. a.) 

- Kennzahlen zur Durchführung der Pro· 
duktionsverfahren (Arbeitsartenfolgen, 
Anteil der Maschinentypen an <!er Erledi· 
gung der Arbeitsarten, Handarbeitsauf-

Landtechnische Dissertationen 

Am 30. Mai 1986 verteidigten Dipl.·lng. Dieter 
Fröhli<;h und Dipl.·lng. Hartmut Schmeil an 
der Ingenieurhochschule Berlin·Wartenberg 
erfolgreich ihre Dissertation A zum Thema 

.Automatisierung einer labortechnischen 
Versuchseinrichtung ,Pflanzenküveffe' unter 
Nutzung mikrorechentechnischer Mittel" 

Gutachter: 
Dozent Dr. sc. techn o L. Kollar, Ingenieur· 
hochschule .serlin .Wartenberg 
Dozent Dr.·lng. U. Engmann, Technische 
Hochschule IImenau 
Prof. Dr. habil. agr. K. Baganz, Forschungs· 
zentrum für Mechanisierung der Landwirt­
schaft Schlieben/Bornim. 

Zur Bestimmung der Abhängigkeit der Pho· 
tosynthese von Temperatur, Feuchte, 
COrGehalt der Luft und Bestrahlungsstärke 
werden Gaswechselmessungen u. a. mit 

' Hilfe von Pflanzenküvetten durchgeführt. 
Die Problemsituation war dadurch gekenn· 
zeichnet, daß die mit diskreter Technik vor­
genommene automatische Steuerung der 
Versuchsbedingungen nicht befriedigte, die 
Gaswechselmeßzyklen manuell zu steuern 
waren und die Meßdaten auf Schreiberstrei· 
fen anfielen und EDV·gerecht aufbereitet 
werden mußten, um mit .Hilfe eines Rech· 
ners KRS4200 die Versuchsergebnisse be· 
rechnen lassen zu können. 
In der Arbeit werden folgende mit Hilfe ei­
nes Mikrorechners K 1510, einer Bildschirm­
einheit K 7210 und einer problemorientierten 
Tastatur realisierten Aufgabenlösungen be· 
schrieben ~ 
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- automatische Steuerung der Versuchsbe· 
dingungen 

- Steuerung der Gaswechselmeßzyklen 
- prozeßgekoppelte Versuch~uswertung. 
Schwerpunkte der Arbeit sincf.l 
- Methodik der Aufgabenrealisierung 
- prozeßgekoppelte Versuchsauswertung 
- Eigenentwicklung der Tastatur, der Wand· 

lermodule und eines 12·bit·Analog·Digi· 
tal-Umformers. 

Die erzielte hohe Qualität der realisierten 
steuerungstechnischen Funktionen und die 
Prozeßkopplung der Versuchsauswertung 
führen zu bemerkenswerten RatIonalisie· 
rungseffekten und zu einer Erhöhung der Er· 
gebnisslcherheit. 
In den Schlußfolgerungen wird die Forde: 
rung nach automatisierungsgerechter Gestal· 
tung von Laboreinrichtungen und nach einer 
Vereinheitlichung der in den Forschungsbe­
reichen der Agrarwissenschaft verwendeten 
Rechnersysteme und Hardwaremodule erho· 
ben. 

Vor einem Promotionsausschuß' der Akade· 
mie der Landwirtschaftswissenschaften der 
DDR unter Leitung von Prof. Dr. Ebert, Insti­
tut für Getreideforschung Bernburg/Had· 
mersleben, verteidigten am 24. Oktober 1986 
Dr. Peter Feiffer, Wissenschaftlicher Mitar­
beiter im Forschungszentrum für Mechani­
sierung der Landwirtschaft Schlieben/Bor­
nim, und Dr. Artur Spengler, Direktor des 
VEG Pflanzenproduktion .. Thomas MüntzerV 

wendungen,. Leistung der Maschinenty· 
pen je Arbeitsart, Einhaltung agrotechni· 
scher Zeitspannen u. a.) 

- Kennzahlen zum Vergleich zwischen Be· 
trieben, Standorten u. a. (obige Kennzah· 
len bezogen auf vergleichbare Basisgrö· 
ßen, wie ha LN oder Fruchtartenfläche, 
Anteil der Nutzung der vorhandenen Ma­
sch i nenkapazitäten, Besatzkennzahlen) . 

Zur Verdeutlichung sind.. Möglichkeiten der 
Nutzung der Datenbasis in den Tafeln 1 bis 4 
dargestellt. Einen wesentlichen Einfluß auf 
die Ergebnisse hat die Qualität der verwen· 
deten Primärdaten, d. h. die ordnungsge· 
mäße innerbetriebliche Abrechnung und Zu· 
ord~ung der Ko.sten und Leistungen. 

4. Zusammenfassung 
Zur effektiveren Nutzung der vorhandenen 
Arbeitsmittel sowie zur Ableitung von land­
technischen Forschungsrichtungen ist es 
notwendig, den Intensivierungsfaktor Me· 
chanisierung zu analysieren. Unter Nutzung 
vorhandener Primärdaten landwirtschaftli· 
eher EDV·Projekte und eigener mechanisie· 
rungsspezifischer Datenerhebungen wird 
eine Methode zum Aufbau einer zweckent· 
sprechenden Informationsbasis skizziert. 
Mittel und Methoden der EDV-Anwendung 
und der landwirtschaftlichen Informatik wer· 
den genutzt. An ausgewählten Recherchefra· 
gen werden mögliche Ergebnisse gezeigt. 
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Memleben, Bezirk Halle, erfolgreich ihre 
Dissertation B zum Thema 

• Entwicklung, Überleitung und Ergebnisse 
des komplexen Verfahrens der Prozeßopti­
mierung in der Getreideernte und die sich 
daraus ergebenden Schlußfolgerungen". 

I n dieser zusammenfassenden Arbeit land­
technischer, technologischer und ökonomi ­
scher Richtung wurden die Ergebnisse der 
von den Autoren und ihren Einrichtungen 
entwickelten Proze!!optimierung in der Ge· 
treideernte, die sich inzwischen in allen Be­
zirken der DDR durchgesetzt hat und dabei 
beachtliche volkswirtschaftliche Effekte er­
brachte, unter dem Gesichtspunkt der Wei­
terentwicklung des Mähdrusches und der 
Überleitung dieses Verfahrens auf andere 
Arbeitsprozesse untersucht. Dabei sind maß­
gebliche und realisierbare Schlußfolgerun­
gen abgeleitet worden . 

Die Verteidigung, an der namhafte Wissen· I 
schaftier sowie viele Praktiker teilnahmen, 
gestaltete sich zu einem umfangreichen Er­
fahrungsaustausch und zu einem intensiven 
und effektiven Meinungsaustausch über die 
anstehende Problematik. ' 
Inzwischen wurde zwischen dem For· 
schungszentrum für Mechanisierung der 
Landwirtschaft Schlieben/Bornim und dem . 
VEG .. Thomas Müntzer" Memleben eine Ver· 
einbarung über die gezielte Fortführung der 
Gemeinschaftsarbeit abgeschlossen. 
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